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Die Standhaften

Im letzten Kriege brachte «Punch»,
der englische Nebelspalter, einmal
folgendes Bild: Ein sehr alfer, sehr würdevoller

Engländer sitzt lang, hager und
weißhaarig in seinem Klub am Kamin
und schaut ins Feuer. Nicht weit von
ihm streckf zeifunglesend ein zweiter
Engländer die Beine von sich und sagt
zum ersten: «General Rommel ist in

Libyen wieder einige Kilometer vorgerückt.»

Darauf der sehr Alfe, sehr
Würdige: «Rommel? Niemals von ihm
gehört. Ich kenne nur Hindenburg und
Ludendorff.»

Dieser Tage las ich, im Norden
Westdeutschlands sei die Deutschnationale
Volkspartei neu gegründet, und der
berüchtigte Herr Hugenberg habe der
neuerstandenen Partei (deren
Mitgliederlisten man .glücklicherweise' wie¬

dergefunden habe!) seine ,geistige'
Unterstützung zugesichert. Das erinnerte
mich an jenes Bild im «Punch». Denn
wenn man diesen Partei-Hebammen
und ihrem famosen Patenonkel die
Worte «Maidanek», «Oradour»,
«Rotterdam» zurufen würde, bekäme man
wahrscheinlich zur Antwort: «Niemals
davon gehört. Wir kennen nur Majorate,

Schwarzen Adlerorden und den
Gotha.» Pietje

Unsere Giovannetti-Sondernummer «Skisport» erscheint nächste Woche!
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